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der Evangel1schen I.irche im. Rheinland 

Ausgegeben Düsseldorf, den 20. November 

Und der auf dem Thron saß, sprach: 
Siehe, ich mache alles neu! 

Offenbarung 21, 5 a 

Gott, der Herr über Leben und Tod, rief am Donnerstag, dem 19. Oktober 1995, unseren Bruder 

Landeskirchenrat 

JohanneslIildebrandt 
im Alter von 55 Jahren zu sich in sein ewiges Reich. 

Am 12. September 1940 in Goldap/Ostpreußen geboren, fand seine Familie nach der Flucht eine 
neue Heimat in Naumburg und später in Quedlinburg und Berlin. Der Heimgerufene studierte 
Rechtswissenschaft an der Freien Universität Berlin und an den Universitäten Köln und Münster. 
Nach dem Referendariat in Berlin trat er am 15. Mai 1970 in den Dienst der Evangelischen Kirche 
im Rheinland. Am 1. April 1972 ernannte ihn die Kirchenleitung zum juristischen Landeskirchen­
rat. 

Er übernahm neben vielen anderen Aufgaben mit besonderem Einsatz Verantwortung für die 
Jugendarbeit unserer Landeskirche. Lange Jahre war er Schatzmeister der Arbeitsgemeinschaft 
der Evangelischen Jugend und hielt mit hohem Engagement Kontakt zur kirchlichen Jugendarbeit 
im Bereich der damaligen DDR. Ihm lag die Ausbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der kirchlichen Verwaltung am Herzen. Er unterrichtete gern und war Vorsitzender der Verwal­
tungs-Prüfungs.kommissionen. 

Als ausgewiesener Fachmann bewährte er sich als Vorsitzender der Arbeitsrechtlichen Kommis­
sion Rheinland-Westfalen-Lippe und in allen arbeitsrechtlichen Fragen unserer Landeskirche. Er 
vertrat die rheinische Kirche im Verwaltungsrat der Kirchlichen Zusatzversorgungskasse Rhein-
land-Westfalen. . 

Mit besonderer Freude war er im Kuratorium der Evangelischen Akademie Millheim tätig. Die 
Mitarbeit in vielen Gremien der Evangelischen Kirche im Rheinland und auch der Evangelischen 
Kirche in Deutschland nahm er gerne und pflichtbewußt wahr. 

Die Evangelische Kirche im Rheinland hat Landeskirchenrat Hildebrandt viel zu verdanken. Wir 
werden ihn, den juristische Strenge und Klarheit auszeichnete und der unsere Kirche stets bei 
ihrem Herrn Jesus Christus als ihrem Zentrum halten wollte, sehr vermissen. Wir danken Gott, 
daß er ihn uns gab. 

Wir trauern mit seiner Familie und hoffen mit unserem Bruder Johannes Hildebrandt auf die Auf­
erstehung vOn den Toten. 

Die Leitung 
der Evangelischen Kirche im Rheinland 

D. Dr. phil. h.c. Peter Beier 
Präses 

1995 
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Dritte Notverordnung 
über die Änderung und Ergänzung 

der Notverordnung über den Hebesatz 
für die Kirchensteuer 

und die Erhebung des Kirchgeldes 
vom 1. Dezember 1994 
Vom 7. Oktober 1995 

Auf Grund von Artikel 194 der Kirchenordnung und § 12 Ab­
satz 4 der Kirchensteuerordnung in der Fassung der Bekannt­
machung vom 1. April 1987 (KABI. S. 50) hat die Kirchenleitung 
folgende Notverordnung beschlossen: 

Artikel 1 

Die Notverordnung über den Hebesatz für die Kirchensteuer 
und die Erhebung des Kirchgeldes vom 1. Dezember 1994 
(KABI. S. 345), zuletzt geändert durch Notverordnung vom 
24. März 1995 (KABI. S. 107) wird wie folgt geändert: 

§ 1 Absatz 1 Satz 4 wird wie folgt ergänzt: 
"In Rheinland-Pfalz und Hessen gelten die Sätze 2 und 3 auch 
für die Zeiträume vor dem 1. Januar 1995". 

Artikel 2 

Diese Notverordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 

Düsseldorf, den 7. Oktober 1995 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Die Kirchenleitung 

Informationspflicht über die 
Auswirkungen von Teilzeitbeschäftigung 
und Urlaub aus arbeitsmarktpolitischen 

und familiären Gründen 

Nr. 23204 Az. 13-2-1 Düsseldorf, 16. Oktober 1995 

Durch Artikel I Nr. 16 des Siebenten Gesetzes zur Änderung 
dienstrechtlicher Vorschriften vom 7. Februar 1995 (GV. NW. 

S. 102) ist in das Landesbeamtengesetz mit Wirkung vom 
1. März 1995 der § 78 d eingefügt worden. Danach sind Beam­
tinnen und Beamte, die eine Teilzeitbeschäftigung oder langfri­
stige Beurlaubung beantragen, auf die Folgen solcher Freistel­
lungen, insbesondere auf die Folgen für Ansprüche auf Grund 
beamtenrechtlicher Regelungen hinzuweisen. Diese Vorschrift 
gilt entsprechend für Anträge auf Arbeitszeitermäßigung oder 
Urlaub nach § 85 a LBG. 

Die Auswirkungen dieser Freistellungen sind in dem Gemein­
samen RdErl. des Innenministeriums und Finanzministeriums 
vom 16. Juni 1992 (MB!. NW. 1992 S. 916) dargestellt. Wegen 
des Umfanges sehen wir von einer Veröffentlichung hier ab. 
Soweit das Ministerialblatt des Landes Nordrhein-Westfalen 
nicht zur Verfügung steht, kann ein Abdruck bei uns angefor­
dert werden. 

Wir empfehlen, den· Antragstellern eine Ausfertigung dieses 
Runderlasses auszuhändigen und die Aushändigung akten­
kundig zu machen. Dabei sollte auch darauf hingewiesen wer­
den, daß von uns oder von der Versorgungskasse keine infor­
matorischen Berechnungen zu den versorgungsrechtlichen 
Auswirkungen einer FreisteIlung erstellt werden können. 

Das Landeskirchenamt 

Einrichtung einer verpflichtenden Fortbildung 
für Pastorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und 

Pfarrer in den ersten Amtsjahren (FeA) 

Nr. 30104 Az. 13-1-8-1 Düsseldorf, 26. Oktober 1995 

1. Die Landessynode 1995 hat am 12. Januar 1995 die Kon­
zeption der Fortbildung der Pastorinnen und Pastoren, 
Pfarrerinnen und Pfarrer (FeA) beschlossen und die Kir­
chenleitung beauftragt, diese als Ausführungsbestimmun­
gen zu § 2 d des Ausführungsgesetzes zum Pfarrerdienst­
gesetz veröffentlicht. Nachstehend geben wir den Wortlaut 
bekannt. 

2. Die FeA ist nach entsprechenden Beschlüssen der landes­
synoden 1993 und 1994 in den Jahren 1994 und 1995 vor­
laufend zur Probe schon durchgeführt worden. 
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Für 1996 ist die Planung der FeA-Kurse in dem Heft "Fort­
bildungsprogramm für Pfarrerinnen und Pfarrer, Pastorin­
nen und Pastoren und für Gemeindemissionarinnen und 
Gemeindemissionare der Evangelischen Kirche im Rhein­
land 1996" veröffentlicht. Das Heft wurde im September 
1995 an alle Amtsträgerinnen und Amtsträger verschickt. 
Die auf Grund der Erfahrungen des Vorlaufes getroffenen 
Regelungen für den technischen Ablauf der FeA sind in die­
sem Heft abgedruckt. 

3. Das Jahr 1996, in dem erstmals die Verpflichtung zur Teil­
nahme an der FeA besteht, soll als ein weiteres Test jahr 
gelten. Die darin gesammelten Erfahrungen werden vor­
aussichtlich zu einer Ergänzung der "Ausführungsbestim­
mungen" führen. 

Das Landeskirchenamt 

Ausführungsbestimmungen 
zur Fortbildung für Pastorinnen und Pastoren, 

Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten Amtsjahren (FeA) 

(nach dem Beschluß der Landessynode vom 12. Januar 1995 
von der Kirchenleitung bekanntgegeben 1) 

I. 

Konzeption der Fortbildung der Pastorinnen und Pastoren, 
Pfarrerinnen und Pfarrer in den ersten Amtsjahren. 

PRÄAMBEL 

"Dient einander, ein jeder mit der Gabe, die er empfangen hat, 
als guter Haushalter der mancherlei Gnade Gottes" . 

(1. Petrus 4,10) 

Bei der Fortbildung in den ersten Amtsjahren (FeA) geht es 
darum, Pastorinnen und Pastoren - im Hilfsdienst, im Sonder­
dienst - und Pfarrerinnen und Pfarrern geregelte Möglichkeiten 
zu bieten, ihren in den verschiedenen Phasen der Ausbildung 
begonnenen Lernweg weiterzugehen. Die FeA-Kurse wollen 
Pastorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und Pfarrern helfen, 
die empfangenen Gaben zu erhalten und zu entfalten. Sie stei­
len eine Verbindung zwischen der vorhergegangenen Ausbil­
dung und aller nachfolgender Fort- und Weiterbildung dar. Weil 
die Verkündigung der guten Nachricht Gottes Auftrag an die 
ganze Gemeinde ist, sind auch die Pastorinnen und Pastoren 
und Pfarrerinnen und Pfarrer mit ihrer Haushalterschaft einge­
bunden in den Kreis ehrenamtlich und hauptamtlich 
Arbeitender. Eine Fortbildung in den ersten Amtsjahren für Pa­
storinnen und Pastoren und Pfarrerinnen und Pfarrer wird des­
halb teilweise mit der Fortbildung aller in der Kirche Arbeiten­
den zusammengehen müssen (Beschluß 102 LS 92). 
Pastorinnen und Pastoren und Pfarrerinnen und Pfarrer erwei­
tern durch ihre Teilnahme an FeA-Angeboten ihre berufliche 
Kompetenz, damit sie gemeinsam mit den Menschen in den 
Gemeinden Nachfolge leben können. Mit der Einrichtung einer 
Fortbildung in den ersten Amtsjahren stellt sich die Evange­
lische Kirche im Rheinland ihrem Auftrag, Pastorinnen und 
Pastoren und Pfarrerinnen und Pfarrer dafür zuzurüsten, ihren 
Dienst in einer sich ständig verändernden Gesellschaft tun zu 
können. Die Evangelische Kirche im Rheinland hofft, daß gute 
FeA-Erfahrungen die Pastorinnen und Pastoren und Pfarrerin­
nen und Pfarrer über die Berufseingangsphase hinaus zu wei­
terer Fortbildung motivieren. 

1 Abgedruckt in: "Verhandlungen der 44. ordentlichen rheinischen Landes­
synode 1995, Seite 1851 (Beschluß 91) und Seiten 233*-246-. 

1. Notwendigkeit einer Einrichtung der Fortbildung in den 
ersten Amtsjahren 

Auch nach Abschluß der ersten und zweiten Ausbildungs­
phase müssen für P<;lstorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen 
und Pfarrer weitere Lemangebote gemacht und von diesen 
wahrgenommen werden, um berufliche Kompetenz gene­
rell und in Spezialisierung weiterentwickeln zu können. 
- Bestimmte notwendige Kenntnisse und Fähigkeiten für 

das Pfarramt können erst dann gelernt werden, wenn 
selbstverantwortlich in Handlungsfeidem der Gemeinde­
arbeit, in denen im Vikariat und Hilfsdienst nur anfängli­
che Erfahrungen gesammelt werden konnten,gearbeitet 
wird. 

- Im Anschluß an ihre Ausbildung brauchen Pastorinnen 
und Pastoren, Pfarrerinnen und Pfarrer Begleitung durch 
Fortbildungsangebote, die ihnen dabei helfen, in der 
Ausbildung Gelemtes mit der vorfindlichen Situation der 
jeweiligen Gemeinde und mit ihren eigenen Charismen 
zusammenzubringen. 

- Auch bei vertrauten Anforderungen an die Arbeiten einer 
Pastorin I eines Pastors, einer Pfarrerin I eines Pfarrers 
erweist es sich nach unterschiedlichen Erfahrungen im 
Laufe der Dienstzeit als notwendig, diese zu reflektieren 
und weiter zu lernen. 

Pastorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und Pfarrer erwei­
tern durch ihre Teilnahme an FeA-Angeboten ihre berufli­
che Kompetenz mit dem Ziel, gemeinsam mit den Men­
schen in den Gemeinden Nachfolge zu leben und zusam­
men mit anders ausgebildeten Mitarbeitenden in einer sich 
wandelnden Gesellschaft und angesichts neuer kultureller 
Entwicklungen den erforderlichen kirchlichen Dienst zu tun. 

2. Hauptziele der FeA 

Hauptziele der FeA sind: 
- Weiterführung theologischer und anderer wissenschaftli­

cher Orientierung 
- Arbeit an der Entwicklung der persönlichen pastoralen 

Existenz und Spiritualität 
- Reflexion der pastoralen Praxis 
- Weiterentwicklung der eigenen Handlungskonzepte und 

Umsetzung in Handlungsmodelie 
- Wahrnehmung von Institution, System und Organisation 
- Wahrnehmung der verschiedenen Begegnungs- und Be-

ziehungswirklichkeiten pastoralen Handeins und deren 
Gestaltung 

3. Bereiche der FeA 

Die Kursbereiche der FeA sind nachstehend in folgenden 
drei Kategorien beschrieben: 

A: leben und arbeiten in der Gemeinde und ihren 
Diensten 

Ziel aller Kursangebote in diesem Bereich ist es, Pasto­
rinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und Pfarrern Hilfen an­
zubieten, ihre eigene Berufskompetenz weiterzuentwik­
kein. Dazu dienen Elemente der Praxisanleitung, der Pra­
xisbegleitung, der Praxisberatung und Supervision für die 
pfarramtlichen Handlungsfelder, für die Dimensionen des 
Gemeindeaufbaus und Probleme der Gemeindeleitung. Es 
dient dem Erreichen der für diesen Bereich genannten Ziel­
setzung, Aspekte der Persönlichkeitsentwicklung, in die 
Kursangebote zu integrieren oder gesondert zum Thema zu 
machen. Weiterführende theologische Orientierung im 
Kontext des jeweiligen Themas ist unverzichtbar. 
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B: Den kirchlichen Auftrag in gesellschaftlichen Zu-
sammenhängen reflektieren und gestalten 

Ziel aller Kursangebote in diesem Bereich ist es, Pasto­
rinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und Pfarrern Hilfen an­
zubieten, ihre eigene und die gemeindliche Arbeit unter Be­
rücksichtigung der Lebensbedingungen der Menschen am 
Ort und in der Gesellschaft profilieren zu können. Zeugnis 
und Dienst in einer säkularen Gesellschaft brauchen die Fä­
higkeit, den jeweiligen Lebenskontext erheben, beschrei­
ben und deuten zu können. Damit der Glaube Heil wirken 
kann, bedarf es der Erkenntnis von Gründen und Formen 
des Unheils. 

C: Christliche Verantwortung in der Welt partner-
schaftiich wahrzunehmen 

Ziel aller Kursangebote in diesem Bereich ist es, Pasto­
rinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und Pfarrern Hilfen an­
zubieten, die globale Eingebundenheit des christlichen 
Glaubens zu entdecken und zu bedenken und vor Ort in 
Formen der Spiritualität und in Handlungsschritten zu le­
ben. 

4. Inhalte und Themen der FeA-Berelche 

Oie im folgenden aufgeführten Einzelbeispiele stellen keine 
vollständige oder abschließende Aufzählung dar. Auch die 
Zuordnung zu den Bereichen Abis C bleibt - abhängig von 
den konkreten didaktischen Umsetzungen - variabel. Ein 
Kursthema kann sich deshalb unter anderen Aspekten in 
verschiedenen Bereichen wiederholen. 

Bereich A: Leben und Arbeiten in der Gemeinde und 
ihren Diensten 

A 1: Gottesdienst, Predigt, Kasualien, z. B. 
- Gottesdienst: Theologische Grundlagen, Geschichte 

und gegenwärtige Praxis 
- Gottesdienst als Lebensäußerung der Gemeinde (z. B. 

Vorbereitungskreise ) 
- Gesta!tungsformen und ihre Einübung (z. B. Familiengot­

tesdienste, Medien im Gottesdienst, kreative Formen im 
Gottesdienst 

- Liturgische Praxis und Gestaltungsmöglichkeiten, erneu­
erteAgende 

- Oie gegenwärtige Predigtpraxis auf dem Hintergrund ih­
rer Geschichte und Theologie (z. B. missionarische Pre­
digt, seelsorgerlich predigen) 

- Oie Predigt im Leben der Gemeinde (z. B. Predigtvor­
und -nachgespräche) 

- Gestaitungsformen der Predigt, ihre methodischen 
Aspekte und ihre Einübung (z. B. Rhetorik in der Predigt, 
Liedpredigt etc.) 

- Oie Amtshandlungen: Theologische Begründung, Ab­
grenzung, Praktische Gestaltung 

- Ihr Ort in der Gemeinde (z. B. Taufe und Kindersegnung, 
Trauung im ökumenischen Kontext, Konfirmation) 

- Gestaltungsformen und -inhalte (Kinder- und Erwach­
senentaufe, Trauung und nichteheliche Lebensgemein­
schaften, Trauerprozeß und Beerdigung) 

A 2: Seelsorge, z. B. 
- Seelsorge als Lebensäußerung der Gemeinde: Refle­

xion ihrer Ziele, ihrer konkreten Aufgaben, ihrer prakti­
schen und methodischen Gestaltung und der umfassen­
den Einübung 

- Seelsorgerliehe Begleitung in Krisen und an Wende­
punkten des Lebens (z. B. bei Taufe, Trauung, Beerdi­
gung) 

- Besondere seelsorgerliche Dienste (z. B. Besuchsdien­
ste, Jugendseelsorge, Krankenhausseelsorge, Seelsor­
ge und Beratung) 

- Seelsorgerinnen/Seelsorger und Seelsorge 
- Humanwissenschaftliche und methodische Aspekte in 

der Seelsorge (z. B. Seelsorge; Psychotherapie; Ein­
übung in das seelsorgerliche Gespräch) 

A 3: Kommunikation des Evangeliums in Gruppen und 
Kreisen, z. B. 

- Gemeindepädagogische Arbeit mit Kindern, Jugendli­
chen, Erwachsenen unterschiedlichen Lebensalters; ih­
re Ziele; ihren Zusammenhang mit dem Kontext der Ge­
meinde, ihre didaktischen und methodischen Aspekte 
konzipieren, gestalten, reflektieren, weiterentwickeln, 
einüben; 

- Biblische Geschichten mit Kindern erleben 
- Mit Gruppen in der Gemeinde thematisch arbeiten 
- Presbyter-/Presbyterinnen-Freizeiten gestalten 
- Erwachsenenbildung in der Gemeinde 

A 4: Diakonie, z. B. 
- Diakonie in der Gemeinde und in übergemeindlichen Ein­

richtungen: ihre Begründung und Abgrenzung, ihre prak­
tische Organisation im politischen und wirtschaftlichen 
Rahmen der Gesellschaft; z. B. im Blick auf folgende Fel­
der: 

- "Randgruppen"-Arbeit in der Gemeinde (Asyl, Nichtseß-
hafte, etc.) 

- Gemeinde und Sozialisation 
- Gemeinde und "Neue Arbeit" 
- Kirche in der industriellen Welt 
- Diakonische Einrichtungen und ihre Chancen und Pro~ 

bleme in der Kirche, ihre Vernetzung mit der Gemeinde­
diakonie (z. B. Krankenhäuser, Kindergärten, Altenein­
richtungen, Rehabilitations- und Therapieeinrichtungen) 

A 5: ökumene, z. B. 
- ökumenische Theologie und ökumenische Wirklichkeit 

mit Bezug auf die ökumenische Situation der Gemeinde 
vor Ort (z. B. ökumenische Partnerschaften, EV.-Kath. 
ökumene, Landeskirche und Freikirchen, Allianz) 

- Gemeinde angesichts der Begegnung von Menschen 
verschiedener kultureller und religiöser Traditionen in ih­
rem Horizont 

- Gemeinde und die weltweite missionarische Herausfor­
derung (z. B. Missio Dei und missionarische Strategie, 
Mission oder Partnerschaft der Religionen) 

- Gemeinde im Nord-Süd-Gefälle (z. B. Dritte-Welt-Läden 
in der Gemeinde: Chancen und Probleme) 

A 6: Kirche und Israel/Christen - Juden 
- {siehe rheinischer Beschluß LS 19BO} 

A 7: Gemeindeleitung. z. B. 
- Leiten, Delegieren, Kooperation, Verwalten in der Ge­

meinde 
- Kooperation von haupt- und ehrenamtlich Tätigen in der 

Gemeinde (z. B. mit dem Presbyterium gemeinsam pla­
nen) 

- Gemeinde und Management (Umgang mit der Zeit, Dele­
gation) 

- Umgang mit Konflikten 
- Kirchliche Verwaltung und Pfarrerdienstrecht 
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A 8: Gemeindeaufbau, z. B. 
- Theologie des Gemeindeaufbaus ais Reflexion und Kon­

zeption von Identität und Spiritualität der Gemeinde in ih­
ren Diensten (z. B. die Bedeutung der Barmer Theologi­
schen Erklärung für Identität, Gestalt und Auftrag der Ge­
meinde) 

- Pfarrerinnen und Pfarrer: Amt - Geschwisterschaft -
Kooperation 

- Die Laien (Mitarbeiterschaft und Charismen/Begabun­
gen) 

- Von der Betreuungsgemeinde zur Beteiligungsgemeinde 
(Kerngemeinde - Randsiedler - Fernstehende) 

A 9: Zur pastoralen Existenz, z. B. 
- Als Mann und Frau im Pfarramt leben: Erwartungen, Rol­

len, Konflikte, Spiritualität, Auftrag 
- Rollenerwartungen und persönliche Existenz (z. B. 

Distanz und Nähe zu Menschen in der Gemeinde; Ent­
täuschung im Pfarramt) 

- Formen der eigenen Spiritualität entdecken und entwik­
kein 

- Frauenspezifische Fragestellungen im Pfarramt 

Bereich B: Den kirchlichen Auftrag in gesellschaftli­
chen Zusammenhängen reflektieren und 
gestalten 

B 1: Information über gesellschaftliche Zusammen­
hänge,z. B. 

- Grundkenntnisse des Wirtschaftskreislaufes 
- Regeln des Marktes und Soziale Marktwirtschaft, z. B. 

Kapital, Arbeit, Ökologie 
- Demokratische Strukturen und ihre Fortentwicklung, z. B. 

Parteiendemokratie, Runde Tische, Basisdemokratie 
- Bevölkerungsentwicklung und Zukunft, z. B. Genera­

tionsvertrag 
- Gesellschaft und Medien, z. B. elektronische Medien und 

Familie, Meinungsvielfalt 

B 2: Erkenntnisse und Deutungsmägllchkeiten gesell­
schaftlicher und kirchlicher Entwicklungen, z. B. 

- Statistik und Meinungsbildung, z. B. Umgang mit Ergeb­
nissen von Statistiken 

- Unterschiedliche Verfahren zur Erkundung, Erhebung 
und Auswertung von Daten, z. B. Fragestellungen zu Ge­
meindeanalyse, zur Erkundung der Ortsgemeinde, Re­
gion 

- Informationsquellen verfügbar machen und sich ihrer be­
dienen lernen, z. B. EDV, Gemeindekartei 

- Grundkenntnisse systematischen Denkens und ihre Re­
levanz für kirchliche Wirklichkeit im gesellschaftlichen 
Kontext, z. B. Möglichkeiten der Steuerung komplexer 
Systeme 

B 3: Zeugnis und Dienst der Kirche in der Gesellschaft, 
z.B. 

- Öffentlichkeitsarbeit, z. B. Gemeindebrief, Medien, Lo­
kalfunk, Regionalfunk 

- Arbeit am konziliaren Prozeß 
- Dienste an besonderen Zielgruppen der Gesellschaft, 

z. B. Stadt, Land, Armut, Arbeitslosigkeit, Asylbewerber 
- Kirche und Kultur 
- Verhältnis von Gesellschaft, Staat und Kirche 
- Gestalten des Zeugnisses der Kirchen in der Öffentlich-

keit, z. B. Evangelisation, Gebietsmission 

Bereich C: Verantwortung in der Welt partnerschaft­
lieh wahrnehmen 

C '1: Informationen zu globalen Entwicklungen und zu 
ökumenischen Konstellationen, z. B. 

- Aspekte der Weltwirtschaft, z. B. WeIthungerkatastro­
phe, überflußgesellschaft auf dem Weg zu einer gerech­
teren Weltwirtschaftsordnung 

- Aspekte der Ökologie, z. B. Ozonloch, Regenwald und 
Weltklimakatastrophe 

- Aspekte einer Weltfriedensordnung, z. B. die Rolle der 
christlichen Kirchen im Konflikt auf dem Balkan, der Nahe 
Osten und die Politisierung der monotheistischen Reli­
gionen, Gegenwärtige Entwürfe eines Weltethos 

C 2: Begegnung mit Weltreligionen und Weltanschau 5 

ungen,z. B. 
- Wahrnehmung verschiedener Religionen und Weltan­

schauungen, z. B. Formen des Islam 
- Die multikulturelle Gesellschaft als Herausforderung, 

z. B. Auseinandersetzung mit dem Fundamentalismus. 
Begegnung des "Anderen" und "Fremden" in der eige­
nen Glaubenserfahrung 

- Kritische Auseinandersetzung mit Weltreligionen und 
Weltanschauungen, z. B. Antisemitismus, Begegnung 
des "Anderen" und "Fremden", Zenbuddhismus und die 
übung der Meditation, Islam und die westliche Moderne 

C 3: Zu Konzeptionen und Modellen der weltweiten 
Verantwortung der Kirchen, z. B. 

- Die ökumenische Bewegung und der ökumenische Rat 
der Kirchen, z. B. konziliarer Prozeß, Konzeptionen 
neuerer Theologie 

- Kirchliche Entwicklungshilfe 
- Weltmission und/oder Dialog der Weltreligionen, z. B. 

Probleme ökumenischer Partnerschaft, Theologie der 
Befreiung - Befreiung der Theologie? 500 Jahre Lateln­
amerika 

5. Zur Durchführung der FeA-Kurse 

Die vorgenannten Fortbildungsbereiche bedürfen der 
ständigen Oberprüfung und ggf. Ergänzung. Ein Kurs 
kann in der vorgenannten Weise thematisch strukturiert 
werden. Er ist aber auch als ein auf ein kirchliches Arbeits­
feld bezogenes Projekt möglich. 

Die Zusammenstellung der Ziele, Inhalte und Themen ver­
deutlicht, daß die Kursangebote der FeA sich als Einstieg in 
die weitere Fortbildung der Pfarrerinnen und Pfarrer ver­
steht. Die FeA-Kurse werden sich auf die spezifischen Pro­
blemstellungen der Berufsanfangsphase konzentrieren. 
Hier beginnen Pastorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und 
Pfarrer eigene "Spuren zu treten", die ihnen wiederbegeg­
nen, ihnen Arbeitsräume eröffnen oder begrenzen. 

Bei der didaktischen Strukturierung der Kursangebote wird 
es deshalb nötig, im Zusammenhang mit dem jeweiligen 
Thema die folgenden drei Ebenen sinnvoll miteinander in 
Beziehung zu bringen: 
- Gemeinsamer Umgang mit der Bibel, theologischer 

Lehre und kirchlicher Tradition und geistlich-spiritu­
elle Anleitung in verschiedenen möglichen Formen 

- Intensive und fachgerechte Beschäftigung mit dem 
Thema 

- Systematischer Austausch und Aufarbeitung der er­
sten Erfahrungen in der praktischen Gemeindearbeit 
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Bei manchen Kursangeboten legt es sich nahe, bei anderen 
scheint es unumgehbar, daß Pastorinnen und Pastoren, 
Pfarrerinnen und Pfarrer mit anders ausgebildeten Haupt­
amtlichen (Kindergärtnerinnen und Kindergärtnern, Kir­
chenmusikerinnen und Kirchenmusikern, Jugendleiterin­
nen und Jugendleitern usw.) zusammenarbeiten. Das in der 
Evangelischen Kirche im Rheiniand schon im Ansatz ge­
nutzte Modell der "Integrierten Fortbildungsangebote" soll­
te dazu in weit größerem Umfang genutzt werden können. 

Bei anderen Kursen sollte bewußt darauf geachtet werden, 
daß durch die Zusammensetzung der Gruppe der teilneh­
menden Pastorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen und Pfar­
rer in den ersten Amtsjahren älteren Kolleginnen und Kolle­
gen begegnen können, die in ihrer Lebens-, Berufs- und 
Glaubensgeschichte an einem anderen Ort/Zeitpunkt sind 
als sie selbst. Deshalb wird die FeA mit anderen Institutio­
nen der Pfarrerfortbildung zusammenarbeiten. 

Regionale Besonderheiten machen Kursangebote in Re­
gionen nötig. 

6. Zur Teilnahme an der FeA 

Die Teilnahme an den Kursen der FeA gehört zu den 
Dienstpflichten der Pastorinnen und Pastoren, Pfarrerinnen 
und Pfarrer in der Evangelischen Kirche im Rheinland. Sie 
ist Bestandteil der Dienstanweisung aller Frauen und Män­
ner im Hilfsdienst, im Sonderdienst und im Pfarramt. Der 
Zeitraum für die Fortbildung in den ersten Amtsjahren sind 
die ersten sechs Jahre nach Ablauf der Hilfsdienstpflicht­
zeit. Sie geschieht in Kooperation mit aUen landeskirchli­
chen Einrichtungen der Fort- und Weiterbildung. Weitere 
Kooperationspartner können nach Bedarf hinzugezogen 
werden. Die Fortbildung umfaßt insgesamt 30 Teilnahmeta­
ge bzw. sechs Kurswochen zu fünf Tagen. Die Kurse sind 
angemessen auf die Zeit des Hilfsdienstes, des Sonder­
dienstes und der ersten Amtsjahre zu verteilen. 

Aus den Kursangeboten in den Bereichen A, Bund C ist 
mindestens jeweils eine Woche auszuwählen. 

11. 

Die erforderlichen Mittel sind im landeskirchlichen Haushalt ab 
1996 zu veranschlagen. 

111. 

Die Pflicht zur Teilnahme an der Fortbildung in den ersten 
Amtsjahren beginnt am 1. Januar 1996. 

Satzung 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Elberfeld-West in Wuppertal 

Das Presbyterium hat in seiner Sitzung am 5. September 1995 
die nachstehende Satzung beschlossen: 

§1 

(1) In der Gemeinde sind in allen Bezirken das lutherische und 
das reformierte Bekenntnis in Geltung. 

(2) Die Gemeinde bejaht im Sinne der als Anlage dieser Sat­
zung beigefügten Leuenberger Erklärung, daß die Lehrunter­
schiede des lutherischen und reformierten Bekenntnisses die 
Gemeinschaft in einer Kirchengemeinde nicht hindem. 

(3) Unbeschadet dieser Gemeinschaft gibt die Gemeinde den 
in ihr bestehenden Bekenntnissen (Abs. 1) nach Maßgabe die­
ser Satzung Raum. 

§2 

(1) Der Gottesdienst wird in den einzelnen Gottesdienststätten 
nach den bisherigen Ordnungen gehalten. 

(2) Ober Änderungen der Gottesdienstordnung entscheidet 
das Presbyterium nach Anhörung der Bezirks- und Gemeinde­
versammlung gemäß §§ 6 und 7 dieser Satzung. 

(3) Ober Ausnahmen aus besonderem Anlaß in einem Einzel­
fall entscheidet das Presbyterium mit der Mehrheit seines or­
dentlichen Mitgliederbestandes. 

§3 

(1) Der kirchliche Unterricht wird in den einzelnen Unterrichts­
stätten nach der bisher dort geltenden Ordnung gehalten. 

(2) Ober Änderungen entscheidet das Presbyterium gemäß 
§§ 6 und 7 dieser Satzung. 

§4 

Der Dienst der Diakonie liegt in der Verantwortung der gesam­
ten Gemeinde. Bestehende Arbeitsformen sind fortzuführen 
und weiterzuentwickeln. Ober Änderungen beschließt das 
Presbyterium gemäß §§ 6 und 7 dieser Satzung. 

§5 

(1) Die Kirchengemeinde gliedert sich in vier Pfarrbezirke, de­
ren Grenzen durch Beschluß des Presbyteriums bestimmt wer­
den, sowie in eine Krankenhauspfarrstelle und eine Funktions­
pfarrstelle. 

(2) Die Presbyterwahl erfolgt nach Stimm listen und für jeden 
Pfarrbezirk besonders. 
Gemeindeglieder, die gemäß § 10 den Dienst einer Nachbar­
pfarrerin bzw. eines Nachbarpfarrers in Anspruch nehmen, 
können im Pfarrbezirk, in dem diese Pfarrerin bzw. dieser Pfar­
rer Dienst tut, nach Maßgabe des Presbyterwahlgesetzes als 
Kandidatinnen bzw. Kandidaten aufgestellt werden. 
Die Zahl der Presbyterinnen und Presbyter je Pfarrbezirk der 
Gemeinde soll einheitlich sein. 

§6 

(1) In Fragen, die die besondere bekenntnismäßige Prägung 
betreffen, insbesondere in Fragen 
a) des Gottesdienstes und der Gottesdienststätten, 
b) der Pfarrwahl, 
c) der Änderung dieser Satzung, 
können sich die Presbyterinnen und Presbyter in besonderen 
Presbyterversammlungen beraten. 

(2) Zur Presbyterversammlung über Fragen des lutherischen 
Bekenntnisses gehören die Presbyterinnen und Presbyter und 
Pfarrstelleninhaberinnen und -inhaber der Bezirke 
a) Michaelskirche, 
b) Stephanuskirche, 
c} Trinitatiskirche. 
Zur Presbyterversammlung über Fragen des reformierten Be­
kenntnisses gehören die Presbyterinnen und Presbyter und die 
Pfarrstelleninhaberin bzw. der Pfarrstelleninhaber des Bezir­
kes 
d) Neue Kirche. 

(3) Inhaberinnen bzw. Inhaber von Funktionspfarrstellen, dafür 
gewählte Presbyterinnen und Presbyter und Mitarbeiterpres­
byterinnen und -presbyter erklären in der jeweils ersten Sit-
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zung des Presbyteriums, welcher Presbyterversammlung sie 
angehören wollen. 

(4) Zu dieser Presbyterversammlung können Presbyterinnen 
und Presbyter und Pfarrstelleninhaberinnen und -inhaber mit 
derselben Bekenntnisprägung aus anderen Gemeinden des 
Kirchenkreises Elberfeld beratend hinzugezogen werden. 

(5) Die Versammlung wählt ihre Leiterin bzw. ihren Leiter 
selbst. Im übrigen bestimmt sich das Verfahren, soweit diese 
Satzung nichts anderes vorschreibt, nach den für das Presby­
terium geltenden Vorschriften der Kirchenordnung. 

(6) Vor einer endgültigen Beschlußfassung im Presbyterium 
über Fragen 
a) des Gottesdienstes und der Gottesdienststätten, 
b) des Katechismusgebrauchs, 
c) der Pfarrwahl, 
d) der Änderung dieser Satzung 
ist Gelegenheit zu einer unverzüglichen Beratung nach § 5 der 
Verbands-Satzung zu geben. 

§7 

(1) Werden in einer Beratung des Presbyteriums gegen einen 
Beschlußantrag Bedenken aus einer bekenntnismäßigen Prä­
gung der Gemeinde geltend gemacht, so ist vor der Beschluß­
fassung einer Presbyterversammlung nach § 6 bis zur näch­
sten ordentlichen Sitzung des Presbyteriums Raum zu geben, 
wenn das von einem Viertel der bekenntniszugehörigen Pres­
byterinnen und Presbyter beantragt wird. 

(2) Schließt sich die Presbyterversammlung mit Dreiviertel ih­
res ordentlichen Mitgliederbestandes den Bedenken an, so 
kann das Presbyterium nur einen Beschluß fassen, der die Be­
denken nicht berührt. 

§8 

Die Vertreterinnen und Vertreter der Gemeinden in den be­
kenntnisgeprägten Einrichtungen und Vereinigungen wählt 
das Presbyterium auf Vorschlag der Presbyterversammlung. 

§9 

Vor einer Pfarrwahl müssen die Pfarrstellenbewerberinnen 
und -bewerber schriftlich bestätigen, daß sie bereit sind, ihren 
Dienst nach Maßgabe dieser Satzung zu versehen. 

§10 

Will ein Gemeindeglied aus Gründen des Bekenntnisses den 
Dienst einer Nachbarpfarrerin bzw. eines Nachbarpfarrers in 
Anspruch nehmen (KO Art. 77), so bedarf es lediglich einer ein­
fachen Abmeldung bei der zuständigen Pfarrerin bzw. dem zu­
ständigen Pfarrer. Die Abmeldung kann jederzeit zurückge­
nommen werden. 

§ 11 

Die Satzung tritt nach Veröffentlichung in Kraft. 

Wuppertal-Elberfeld, den 5. September 1995 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr. 1878611 

Das Presbyterium 
der Kirchengemeinde Elberfeld-West 

gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 23. Oktober 1995 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Dienst an Urlaubsorten 
im Ausland 1996 

hier: Bekanntgabe der ausgeschriebenen Orte 

Nr. 31828 Az. 12-7-11-10 Düsseldorf, 26. Oktober 1995 

Kirchen und Gemeinden in den Urlaubsländern sind darauf an­
gewiesen, daß der Dienst an deutschsprachigen Urlaubern 
durch beauftragte Pfarrer und Pfarrerinnen aus dem Bereich 
der Gliedkirchen der EKD wahrgenommen wird. 

Die Chancen und Möglichkeiten freizeitorientierter kirchlicher 
Arbeit im ökumenischen Kontext sind zahlreich. Um sie zu nut­
zen, sind dafür auf Seiten der Urlauberpfarrerinnen und Urlau­
berpfarrer Beweglichkeit, Aufgeschlossenheit und die Fähig­
keit erforderlich, sich einfühlsam auf Gottesdienste einzustel­
len, an denen nicht nur Urlauber aus Deutschland, sondern 
auch Menschen unterschiedlicher Konfession aus verschiede­
nen Ländern teilnehmen. 

Die Erfahrungen aus diesem Bereich strahlen in die Gemein­
den zurück. Auch die Heimatkirche ist den Anforderungen, die 
aus unserer mobilen Gesellschaft erwachsen, ausgesetzt. 
Darum geben Erlebnisse aus der Urlauberseelsorge neue Im­
pulse für den parochialen Dienst. 

Aus diesem Grund möchten wir gerade jüngere Pfarrer und 
Pfarrerinnen ermutigen, diesen interessanten und auch die ei­
gene Gemeindearbeit bereichernden Dienst wahrzunehmen. 
Wir sind selbstverständlich nach wie vor auf den Dienst von äl­
teren Pfarrern angewiesen, und wir nehmen diesen auch dank­
bar an. An der Altersgrenze von 70 Jahren möchten wir aber 
weiterhin festhaiten. Wir sind bemüht, nach Möglichkeit eine 
Stelle nicht öfter als 6mal hintereinander mit demselben Pfarrer 
oder derselben Pfarrerin zu besetzen, um ein "Gewohnheits­
rechf sowohl bei den Gemeinden und Urlaubern, ais auch bei 
den Pfarrern und Pfarrerinnen zu vermeiden und die Vielfältig­
keit in der Urlauberseelsorge zu erhalten. 

Uriauberseelsorger und -seelsorgerinnen erhalten 14 Tage 
Sonderurlaub. Zuständig für die Erteilung ist gemäß § 19 Pfar­
rerdienstgesetz der Superintendent. 

Urlaubspfarrer und -pfarrerinnen tragen die Kosten für Fahrt, 
Unterkunft und Verpflegung selbst. Das Kirchenamt gewährt 
als Beihilfe: 
- den Grundbetrag (Unterkunft) 

Der Grundbetrag tür die Unterkunft beträgt 50 % der ent­
standenen Kosten, maximal jedoch 1.000,- DM monatlich. 
(Bei kürzerer Dauer erfolgt die Berechnung entsprechend 
nach Tagen.) 

- die Fahrtkosten 
Die Fahrtkosten werden für den beauftragten Pfarrer/die be­
auftragte Pfarrerin - nicht aber für die Mitreisenden - in sinn­
gemäßer Anwendung des § 6 Abs. 1 BRKGin dem Verhält­
nis erstattet, das dem Dienstumfang an der Gesamtzeit ent­
spricht, d. h., daß 50 % der Fahrtkosten erstattet werden. 

Für Österreich gilt folgende Sonderregelung : 
Orte der Kategorie A 
Orte, in denen der Urlaubspfarrer / die Urlaubspfarrerin sich 
seinIihr Quartier selbst (oder unter Mithilfe der Ortsgemein­
de) zu ortsüblichen Unterbringungskosten suchen muß. Hier 
gilt o. a. Regelung. 
Orte der Kategorie B 
Orte, in denen die Ortsgemeinden eine Wohnung für den Ur­
lauberpfarrer / die Urlauberpfarrerin mietfrei zur Verfügung 
stellen. Für diese Orte entfällt die vom Kirchenamt zu zah­
lende anteilige Fahrkostenerstattung. 
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Für Langzeiturlauberpfarrer und -pfarrerinnen gilt eine Sonder­
regelung. 

Wir bitten um Meldungen von Pfarrern/Pfarrerinnen, 
Gemeindemissionaren/Gemelndemlssionarinnen sowie 
Pastoren/Pastorinnen im Hilfsdienst. 

Falls Sie sich zu einer Bewerbung entschließen können, so fül­
len Sie den im !<ABI. 11/93 veröffentlichten Vordruck aus, und 
senden Sie ihn über den Superintendenten/die Superinten­
dentin an das Landeskirchenamt der Evangelischen Kirche im 
Rheinland. 

Das Landeskirchenamt 

liste der Orte im Ausland, 
in denen 1996 ein Kirchlicher Dienst vorgesehen ist 

(Die EKD behält sich vor, die angegebenen Orte und Zeiten 
in einzelnen Fällen bei Notwendigkeit zu ändern und bittet hierfür 

um Verständnis). 

Dänemark 
Allinge/Bomholm 
BlaavandlWestjütiand 
EbeltofilOstjütland 
Hals/Nordjütland 
Henne StrandlWestjütland 
Lokken und Hune-Blokhus/ 
Nordjütland 
MarielystlFalster 
Nexo/Bornholm 
Nordby/Fano 
Hvide Sande/Nordjütland 
Kongsmark/Romo 

Frankreich 
Le Cap d' Agde/Languedoc 
La Grande Motte/Carmargue 
Port Grimaud/Cote d' Azur 
Inse! Olemn 

Griechenland 
InselKos 

Italien 
Bibione Pineda und 
Bibione Spiaggia 
Brixen 

BrunecklPustertal 
Cavallino/ Adria, 
"Union" -Campingplatz 
Malcesine/Gardasee 
Bardolino und Campingplatz 
Lazise 
Naturnsund 
Partschins/Südtirol 
Oberplanitzing/St. Pauls 
Schlanders/Südtirol 
Sexten/Südtirol 

St. Ulrich/Grödnertal 
Sulden/Südtirol 

Ungarn 
Si6fok-Balatonszarsz6 
Keszthely-Balatonfüred 

Mitte Juni bis August 

Juli 
Juli und August 
Juli und August 
Juli und August 

April bis Juni 

Juli bis 
September 
Ostern 
Juli bis September 
Juli bis September 
Mitte Ma.i bis Mitte September 

Juli bis September 
Juli bis September 

Ostern 
Juli bis September 
Juli bis September 
Mitte Juli bis Mitte September 
Weihnachten 
Juli bis September 
Juli bis September 
Ostern 
Mitte Juli bis Mitte September 

Juli und August 
Juli und August 

Polen 
Gizycko (Masuren) Mai bis August 
Karpacz/Wang {Riesengebirge} Mai bis September 

Niederlande 
Insel Ameland/Friesland 
Cadzand/Zeeland 
Callantsoog und Den Helder/ 
nördl. Aalkmaar (Julianadorp) 
Domburgund 
OostkapelleIWalchem 
Renesse 
Insel Schiermonnikoog/ 
Friesland 
Insel Texel/Nordholland 
Insel Vlieland/Friesland 
ZoutelandeIWalchem 
Petten und Schoorl 

Österreich 

Ostem 

Sommerferien von NRW 
(4. Juli bis 17. August) 

(alle nicht gekennzeichneten Orte gehören in Kategorie A) 

Burgenland: 
B Bad Tatzmannsdorf 

Neusiedl am See und Gois 
Kärnten: 

Juli und August 
Juli und August 

B Afritz/Feld am See Juli und August 
Bad K1einkirchheim/Wiedweg Juli und August 
Egg bei Villach Juli und August 
Eisentratten Juli und August 

B Gmünd und Fischertratten Juli oder August 
B Hermagor und Watschig/ Juli und August 

Pressegger See 
Kötschach-Mauthen und Juli und August 
Treßdorf 
Krumpendorf und PörtschachJuli und August 
Maria Wörth Mitte Juni bis Mitte September 
Klope!n Mitte Juni bis Mitte September 

B Millstatt Juli und August 
B Obervellach Juli und August 

Ossiach undTschöran Juli und August 
B Techendorf Juni bis September 
B Velden und Moosburg Juli und August 

Weißbriach Juli oder August 
Sattendorf Juli oder August 

Niederösterreich : 
B Baden bei Wien 
B BadVöslau 

Milterbach am Erlaufsee 

Oberösterreich : 
Attersee und Weyregg 

B BadHall 
Bad Ischl und S1. Gilgen 

B Gmunden 
Mondsee und Unterach 

B Scharnstein 
S1. Wolfgang mit Ströbl 

Osttirol: 
B Lienz und Umgebung 

Matrei und Umgebung 

Tirol: 
Ehrwald und Reutte 
Fulpmes und Neustift 
ImstundOtz 
Innsbruck und Umgebung 

Juli und August 
August 
Juli oder August 

Juli und August 
Juli oder August 
Juli oder August 
Juli und August 
Juli und August 
Juli 
Mitte Juni bis Mitte September 

Juli bis September 
Juli und August 

Juli und August 
Mitte Juli bis Mitte September 
Juli und August 
Juli und August 
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Jenbach und Umgebung 
Kitzbühel 

B Kufstein 
Landeck und S1. Anton 
Mayrhofen und Fügen 

Pertisau und Achenkirch 

Serfaus 
Serfaus und Pfunds 
Seefeld 

Sölden und HubenlOtztal 
Wildschönau und Wörgl 

Salzburg: 
Salzburg und Umgebung 

B Badgastein 

B Bad Hofgastein 
B Golling und Hallein 

Lofer 
B Mittersill 

Seekirchen/Flachgau 
Saalbach und Saatfelden 
Wagrain und Werfenweng 
Zell am See 

Steiermark: 
Admont und Uezen 
Bad Aussee und 
Bad Mitterndorf 
Murau und Tamsweg 
Ramsau 

Vorarlberg: 
B Bludenz 

Bregenz 
Feldkirch 
Schruns 

Langzeit-Urlauberseelsorge 

Arco und Gardone/ 
Gardasee, Italien 
Algarve/Portugal 
Mallorca 
Gran Canaria-Nord 
Rhodos 

August 
Mitte Februar bis Mitte März 
und Mitte Juni bis Mitte 
September 
Juli und August 
Juli oder August 
Weihnachten, Ostern und 
Juni bis September 
Weihnachten und 
Juli und August 
Februar/März 
Mitte Juli bis Mitte August 
Januar bis März 
Mitte Juni bis Mitte September 
Juli und August 
Juli und August 

Juli und August 
Weihnachten 
April bis September 
Juli und August 
August 
Juni bis August 
Mitte Juni bis Mitte September 
Juli und August 
Juli oder August 
Juli und August 
Juli und August 

Juli und August 

Juli und August 
Juli und August 
Juli und August 

Juli und August 
Juli und August 
Juli und August 
Juni bis September 

April bis Oktober 

April bis Oktober 
1.10.1996 bis31.5.1997 
1.9.1996 bis 30. 6.1997 
auf Anfrage 

Zur Vorbereitung auf die Urlauberseelsorge lädt das Kir­
chenamt der Evangelischen Kirche in Deutschland die mit der 
Urlauberseelsorge beauftragten Pfarrer und Pfarrerinnen zu 
einem Hägigen Gespräch nach Kronberg im Taunus ein. Ge­
trennt nach Urlaubsregionen findet die Tagung in der Woche 
vom 25. bis 29. März 1996 statt. 

Bestandene Theologische Prüfungen 
im Herbst 1995 

Nr. 27212 Az. 13-1-4 Düsseldorf, 26. September 1995 

Die Erste Theologische Prüfung haben bestanden die Studen­
tinnen/Studenten der Theologie: 

Be c k s c h u It e, Martin aus Haan-Gruiten 
Be r 9 hau s, Johannes aus Tübingen 

Bierfreund, Irene aus Wuppertal 
B re n die r, Gunnar aus Tönisvorst 
B rz y I ski. Michael aus Duisburg 
Bus eh, Michael aus Bonn 

Dröge, Harald aus Tübingen 

Fallois de, Annette aus Bonn 
F i et z, Ursula aus Marburg 
Fr i e den d 0 rl f, Martina aus Heidelberg 
Fr i tz, Holger aus Meckenheim 

Gerhardt, Joachim aus Bonn 
Gerlach, Andreas aus Bonn 
Goi d b ach, Heidrun aus Bochum 
G re gor i u s, Ralf-Dieler aus Roxheim 
Gut jahr , Susanne aus Bonn 

Hag e n a, Angelika aus Bonn 
Hin tz, Guido aus Leverkusen 
Hudec-Kröninger J Anne aus Frankfurt 

I bbeken, Hanke aus Essen 

J u n g, Christine aus Marburg 

Kam P. Volkmar aus Bonn 
Klinke, Detlev aus Bonn 
Konieczny. Guido aus Bochum 
Kr ä u t er. Ulrich aus Gelsenkirchen 
Krautmacher , Wolfgang aus Tübingen 
K ü h I, Annette aus Siegburg 

L ö h, Elisabeth aus Bonn 

M a san e k. Gaby aus Heidelberg 
M ö h I e, Monika aus Tübingen 
Müll er, Susanne aus Wuppertal 
Müll er, Thilo aus Wuppertal 

Neubauer, Anke aus Bonn 
Neu hau s, Bianca aus Münster 

Re in h o! d, Wiebke aus Heidelberg 

Schalenbach , Ulrike aus Bonn 
Scheel, Anja aus Bonn 
Sc h man d t, Christian aus Heidelberg 
Schmitz-Bethge, Martin aus Heidelberg 
Sc h n eid er, Christoph aus Lohmar 
Sc h rad er, Susanne aus Münster 
Sie gel, Karsten aus Heidelberg 
S t ruß, Frank aus Göttingen 

T h 0 m a s, Maximilian aus Königswinter 
Thummes, Arne aus Bonn 

Wen z el, Elisabeth aus Bonn 
W j e m er, Axel aus Tübingen 

Zech I in, Olaf aus Bonn 

Die Zweite Theologische Prüfung haben bestanden die 
VikarinnenNikare: 

Ar n s wal d, Kirsten aus Becherbach 

Bartkiewitz, Ulrike aus Oberhausen 
Bauer, Anja aus Haan 
Berg hol z, Thomas aus Gersweiler 
Berg n er, Stetan aus Bochum 
B re er, Christoph aus Wipperfürth 
B u eh hol z, Jürgen aus Wülfrath 
B u d den berg, Andreas aus Düsseldorf 

Dahl-Ruddies, KnutausBonn 
Dan i eis, Andreas aus Duisburg 
D ü r r, Sabine aus Lohmar 

275 
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E be n er, Michael aus Nümbrecht 
Ern s t, Dr. Alexander aus Bonn 
Ewald, Birgit aus Bonn 

Fischer, Rainer aus Köln 

Gattermann-Dorn, Marion aus Gießen 
G e b h a r d t, Kristiane aus Köln 
Gei ger, Siegrid aus Wuppertal 
Ger hol d, Thomas aus .oüsseldorf 
G ö rn, Ulrich aus Köln 
G r i e se, Sabine aus Duisburg 
G ü nt her, Wolfhard aus Wermelskirchen 

Hartmann, Frank aus Mülheim an der Ruhr 
Hart man n, Petra aus Bad Kreuznach 
Herb e rt h, Dieter aus Swisttal-Heimerzheim 
Holzhüter , Mafion aus Köln 
H u m be rt, Anja aus Duisburg 

Ka i s er, Martina aus Essen 
Kaspers-Elekes, Karin aus Münster 
K ei m, Sabine aus Wittlich 
Ki e h n, Claudia aus Essen 
Kö I s c h, Matthias aus Bonn 
K oh se, Birgit aus Jüchen 
K 0 P per, Armin aus Heusweiler 
Ku h n, Thomas aus lörrach 

L e ith e, Matthias aus Köln 
Le s c h, Hardy aus Gemünden 
Li n k, Claudia aus Essen 

M a es, Torsten aus Geldern 
M a y, Michael aus Willich 
Mayland, ·JÖm aus Remscheid 
Meiling, Volker aus Köln 
Me I zer, Manuela aus Heiligenhaus 
Middeldorf, Sigrid aus Duisburg 
Müll er, Claudia aus Duisburg 
M ü n zen be r g, Barbara aus Krefeld 

Na ttI a n d I Johannes aus Wuppertal 
Ni k 0 dem, Gabriele aus Wetzlar 

Offermann, Kerstin aus Bonn 

Peinze, Ulrike aus Köln 
Peters-Gößling, Susanne aus Remscheid 
P f e i ff er, Peter Torsten aus Hückeswagen 
P f I ü m er, Hans-Georg aus Lohmar 

Reinmuth, Titus aus Bonn 
Reinzhagen, Bernd aus Siegburg 
Re y mon d, Roland aus Koblenz 
R 0 s c her, Achim aus Spiesen-Elversberg 
Ruppenthal, Anja aus Buhlenberg 

Sc hel k es, Petra aus Solingen 
Sc h m i tt, Thorsten aus Köln 
Sc h n e 11 e, Birgit aus Mönchengladbach 
Sc h u I z, Martin aus Mülheim an der Ruhr 
Sc h u I z e, Dorit-Christina aus Wettenberg 
Sc h u I z e, Jochen aus Wermelskirchen 
Smidderk, Lenore aus Köln 

Tebbe, Christoph aus Koblenz 
T h a m m, Dirk aus Voerde 
Tri e b I er, Susanne aus Dortmund 

Wagner, Silviaaus Köln 
Weh n er, Birgit aus Kampen 
We ß I er, Antje aus Wuppertal 
Wie se, Christian aus Bad Honnef 
W in d h ö v e I, Michael aus Düsseldorf 

W in ger ni n g, Andrea aus Duisburg 

Zinkernagel, Märtin aus Duisburg 

An dem Kolloquium nach § 7 Abs. 4 der Pfarrerausbildungsge­
setzes haben erfolgreich teilgenommen: 

B 0 u ws, Dieter aus Wuppertal 
Lei s t n er, Yvonne aus Solingen 
Müll er, Claudia aus Willich 
R Ö m hel d, Dr. Diethard aus Essen 

An den Vorprüfungen in Bibelkunde, Philosophie, Religions­
wissenschaft,· Soziologie, Psychologie und Pädagogik haben 
56 Studentinnen/Studenten teilgenommen. 

Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Vorbereitungsdienst 

Nr. 28829 Az. 13-1-5 Düsseldorf, 26. September 1995 

In den Vorbereitungsdienst als VikarNikarin wurden aufge­
nommen: 

zum 1. Oktober 1995: 

Berger, Karin 
Bierfreund, Irene 
Bodewig, Tanja 
Brödner, Flonan 
Bouws, Dieter 
Busch, Michael 

Dahlhaus, Ulrike 

Fallois de, Annette 
Flader, Dörthe 

Gerhardt, Joachim 
Gerlach, Andreas 
Gregorius, Ralf-Dieter 
Gut jahr, Susanne 

Hagena, Angelika 
Ha n n e man n ,Andreas 

Ibbeken, Hanke 

Kamp, Volkmar 
Konieczny, Guido 
Kräuter, Ulrich 
Krautmacher , Dirk 

Lö h, E/isabeth 

Masanek, Gaby 
MÖhle, Monika 
Müller, Claudia 
Müller, Susanne 
Müller, Thilo 

Neuhaus, Bianca 
Neumann, Nanette 
Nikodemus, Rafael 

Pahlings, Dankmar 

Reinhold, Wiebke 
Roggeband, Pieter 

Scheel, Anja 
Sch ie 1. Karin 
Schmandt, Christian 
Schmitz-Kahmen. Florian 
Schneider, Christoph 
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Schuster, Michaela 
Stah I ecker, Astrid-Marina 
Stru ß, Frank 

Thummes, Arne 

Wacker, Sylvia 
Weinberg, Jörg 

Zerbe, Annette 

zum 1. November 1995: 

Lesch, Hardy 
Li n k, Claudia 

Maes, Torsten 
M a y, Michael 
Mayland, Jöm 

(im eingeschränkten Dienstverhältnis - 50 %) 
Meiling, Volker 
Melzer, Manuela 
Müller, Claudia 
Münzenberg, Barbara 

Hagenow, Gabriele 
Das Landeskirchenamt Na tt I a n d, Johannes 

Kirchlicher Hilfsdienst 

Nr. 27213 ÄZ. 13-1-6-1 Düsseldorf, 26. September 1995 

In den kirchlichen Hilfsdienst als Pastorin/Pastor wurden auf­
genommen: 

zum 1. August 1995: 

B re er, Christoph 

zum 1. Oktober 1995: 

Arnswald, Kirsten 

Bartkiewitz, Ulrike 
Bauer, Anja 
Bergholz, Thomas 
Bergner, Stefan 
Buchholz, Stefan 
Buddenberg, Andreas 
Busse, Jan 

Dahl-Ruddies, Knut 
Daniels, Andreas 

(im eingeschränkten Dienstverhältnis - 50 %) 

Ebener, Michael 
Ewald, Birgi! 

Faust, Hauke 
Fischer, Rainer 

Gattermann-Dorn, Marion 
Gebhardt, Kristiane 

(im· eingeschränkten Dienstverhältnis - 50 %) 
Geiger, Siegrid 
Gnoth, Anselm 
G ö rn, Ulrich 
Günther, Wolfhard 

Hartmann, Frank 
(im eingeschränkten Dienstverhältnis - 75 %) 

Hartmann, Petra 
Herberth, Dieter 
H 0 h I, Christian 
Holzhüter, Marion 
Humbert, Anja 

Kaspers-Elekes, Karin 
Keim, Sabine 
Kiehn, Claudia 
Kölsch, Matthias 
Kohse, Birgit 
Kopper, Armin 
Kreutz, Uwe 

Leithe. Matthias 
Lennartz, Norma 

Nikodem, Gabriele 

Peters-Gö ßling, Susanne 
Pfeiffer, Peter Torsten 
Pflümer, Hans-Georg 

Reinmuth, Titus 
Reinzhagen, Bernd 
Reymond, Roland 
Rönchen, Astrid 

(im eingeschränkten Dienstverhältnis - 50 %) 
Ruppenthal, Anja 

Scheikes, Petra 
Sch nelle, Birgit 
Schulz. Martin 
Sc h u I z e, Dorit -Christina 
Schulze, Jochen 

Te b b e, Christoph 
Thamm, Dirk 
Triebler, Susanne 

Wächter, Karsten 
Wehner, Birgit 
Weßier, Antje 
Wiese, Christian 
Windhövel, Michael 
Wingerning, Andrea 

Zi nkernagel, Martin 

zum 15. Dezember 1995: 

Krafft-Dahlhoff, Carmen 

Das Landeskirchenamt 

Theologische Prüfungen 

NI'. 28830 ÄZ. 13-1-4-1 Düsseldorf, 26. September 1995 

Die Theologischen Prüfungen in den Jahren 1996 und 1997 
finden an folgenden Terminen statt: 

Erste Theologische Prüfung: 

Frühjahr 1996: 4. März 1996 bis 8. März 1996 
Herbst 1996: 2. September 1996 bis 6. September 1996 
Frühjahr 1997: 3. März 1997 bis 7. März 1997 
Herbst 1997: 1. September 1997 bis 5. September 1997 

Zweite Theologische Prüfung: 

Frühjahr 1996: 11 . März 1996 bis 16. März 1996 
Herbst 1996: 9. September 1996 bis 13. September 1996 
Frühjahr 1997: 10. März 1997 bis 14. März 1997 
Herbst 1997: 8. September 1997 bis 12. September 1997 

Das Landeskirchenamt 
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Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastorin im Hilfsdienst Evelyn Bach I e r am 3. September 
1995 in der Matthäi-Kirchengemeinde Düsseldorf. 

Pastor im Hilfsdienst Ralf Breitkreutz am 24. September 
1995 in der Kirchengemeinde Düsseldorf-Unterrath. 

Pastor im Hilfsdienst Dr. (USA) Werner K a h I am 11. Juni 1995 
in der Kirchengemeinde Essen-Frohnhausen. 

Pastor im Sonderdienst Daniel Kaufmann am 8. Oktober 
1995 in der Kirchengemeinde Kaiserswerth. 

Pastorin im Hilfsdienst Ulrike Krakow am 17. September 
1995 in der Kreuz-Kirchengemeinde Düsseldorf. 

Pastor im Hilfsdienst Roland K ü h ne am 24. September 1995 
in der Kirchengemeinde Uerdingen. 

Pastorin im Hilfsdienst Dorothee Lorentz am 15. Oktober 
1995 in der Kirchengemeinde Oberstein. 

Vikarin Kerstin 0 ff er man n am 8. Oktober 1995 in der 
Johanniskirchengemeinde Bonn. 

Pastor im Hilfsdienst Bemd-Ekkehart Sc h 0 i t e n am 24. Sep­
tember 1995 in der Kirchengemeinde Opladen. 

Pastor im Hilfsdienst Norbert Sc h re y am 8. Oktober 1995 in 
der Kirchengemeinde Rondorf. 

Pastor im Hilfsdienst Thomas Sei bel am 24. September 
1995 in der Kirchengemeinde WaldbröL 

Pastor im Hilfsdienst Josef S u k 0 P P am 3. September 1995 in 
der Lukas-Kirchengemeinde Bonn. 

Ordiniert als Predigthelfer: 

Predigthelfer Christjan Dietrich Sc h m i d t, Kirchengemeinde 
Ehrenfeld, Kirchenkreis Köln-Nord, am 10. September 1995. 

Berufen/Pfarrstellen: 

Pastor im Hilfsdienst Ralf Ra mac her zum Pfarrer des 
Kirchenkreises Bonn (4. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis 
S.143. 

Pfarrer Detlev G roh n zum Pfarrer der Kirchengemeinde Es­
sen-Katernberg, Kirchenkreis Essen-Nord (1. Pfarrstelle). Ge­
meindeverzeichnis S. 265. 

Pastor im Hilfsdienst Guido Kohlenberg zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Cochem, Kirchenkreis Koblenz (2. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 327. 

Pfarrer Uwe Löttgen-Tangerman n zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Bad Honnef, Kirchenkreis An Sieg und Rhein 
(1. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 511. 

Berufen/Beamtenstellen: 

Pastor im Hilfsdienst Hans-Joachim Bö r n kein ein Kirchen­
beamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im 
Sonderdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde 
Uellendahl in Wuppertal-Elberfeld eingerichtete Sonderdienst­
stelle. 

Kirchenverwaltungs-Inspektor Volker Bogner vom Rech­
nungsprüfungsamt der Düsseldorfer Kirchenkreise zum Kir­
chenverwaltungs-Oberinspektor. 

Pastorin im Hilfsdienst Heike Diederich in ein Kirchenbe­
amtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Son­
derdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Her­
meskeil, Kirchenkreis Trier, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Pastorin im Hilfsdienst Karin Heu ehe r in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Gemeinde zu Düren, Kir­
chenkreis Jülich, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Studienrat i. K. Michael Ja c 0 b s vom Dietrich-Bonhoeffer­
Gymnasium in Hilden zum Oberstudienrat i. K. 

Landeskirchen-Inspektorin z. A. Barbara Jäger zur Landes­
kirchen-Inspektorin. 

Verwaltungsangestellte Stephanie Kirchner vom Gemein­
samen Gemeindeamt in Düsseldorf-Süd in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Lebenszeit unter Ernennung zur Kirchenge­
meinde-Sekretärin. 

Lehrer i. A. Holger K n ö bel vom Bodelschwingh-Gymnasium 
in Herehen unter Ernennung zum Studienrat z. A. i. K. in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Landeskirchen-Oberinspektor Thomas Kr a ft zum Landeskir­
chen-Amtmann. 

Landeskirchen-Sekretär Stephan Nöthlings zum landes­
kirchen-Obersekretär. 

Pastorin im Hilfsdienst Elke Na um a n n in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Emennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die beim Gemeindedienst für Welt­
mission, Region Köln/Bonn, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Landeskirchen-Inspektorin z. A. Anke Pahl zur Landeskir­
chen-Inspektorin. 

Studienrätin i. K. Gabriele Popovi6 vom Dietrich-Bonhoef­
fer-Gymnasium in HUden zur Oberstudienrätin i. K. 

Studienrat z. A. i. K. Julius Voget vom Dietrich-Bonhoeffer­
Gymnasium in Hilden unter Ernennung zum Studienrat i. K. in 
ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Pastorin im Hilfsdienst Ute We i se r in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Strom­
berg, Kirchenkreis An Nahe und Glan, eingerichtete Sonder­
dienststelle. 
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Oberführt: 

Kirchengemeinde-Inspektor Peter S t e u e r man n von der Er­
löser-Kirchengemeinde Bad Godesberg in den Dienst der 
Evangelischen Kirche in Deutschland. . 

Pfarrstellenwechset: 

Pfarrer Gerhard Rosenbrock, Stadtkirchenverband Köln, 
ist mit Wirkung vom 1. September 1995 in eine Pfarrstelle der 
Evangelischen Kirche von Westfalen gewechselt. 

Versetzung in den Wartestand: 

Pfarrer Uwe Lud w i 9 mit Wirkung vom 1. Dezember 1995 ge­
mäß § 53 Abs. 3 PfDG. 

Entlassen: 

Pastor Jörg Be c k er s nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Pastor Jens-Peter Ben t z i n nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum HilfsdienstgeselZ vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastor Udo Be u c k er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Pastor Hartrnut B 0 eck er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastor Klaus-Joachim Bö r n k e nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1 . Oktober 1995. 

Pastorin Anja Buchmüller-Brand nach § 2 Abs. 1 des 
Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 
1985 zum 1. Oktober 1995. 

Pastor Enno B Ü r ger nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Pastorin Heike Diederich nach §2 Abs.1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastorin Elke Drossmann nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastorin Siglinde Ga I1 u s nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastorin Christine G e b h a r d t nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastor Thomas Go e k e nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastor Stefan Ha ast e rt nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastor Gerhard Herbrecht nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastor Hans Her zog nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Pastor Karl-Albert He s se nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastorin Karin Heu c her nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

PastorVolker Hofmann nach§2Abs. 1 desAusführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastor Jörg Ja n e s nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgesetzes 
zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Oktober 
1995. 

Pastor Manfred Kap a I a nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastorin Angelika Kin der nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastorin Aimuth K 0 c h nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastorin Barbara K 0 h I 9 r übe r nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastorin Dagmar Kr a u t h - Z i r k nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastor Michael Kr u m m nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastor Martin Langenberg nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastor Volker L eh man n nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastor Stephan Mau s nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 
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Pastor Christian M ö r j n 9 nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastor Johann-Jakob M Ü nd e n nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastorin Angelika Raff nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastorin Beate Rag u se nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastorin Christiane R 01f1 s nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1 . Oktober 1995. 

Pastorin Bettina Sc h a r n b eck nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastorin Karin Sc h e er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Ok­
tober 1995. 

Pastorin Ursula Sc h m i tt - P r i d i k nach § 2 Abs. 1 des Aus­
führungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastorin Christine Sie d 0 w nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hiltsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastor Gernold So m m er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastor im Sonderdienst Uwe S tau d t mit Ablauf des 30. Sep­
tember 1995 wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pastorin Ruth S t ein nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Pastor Markus S t ein - S ä n ger nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastorin Hildegard Te rn i te nach § 2 Abs. 1 des Ausfüh­
rungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastorin Ulrike T h Ö I k e nach § 2 Abs. i des Ausführungsge­
satzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1 . De­
zember 1995. 

Pastorin Renate Tom a li k nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastor Uwe Träger nach § 2 Abs. 1 des Austührungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11 . Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Pastorin Carta Va n sei 0 w nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastorin Ute We i s er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1 . Okto­
ber 1995. 

Pastorin Heike W i I k e nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Pastor Holger Z ir k nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgesetzes 
zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Oktober 
1995. 

Pastor Achijah Zorn nach § 2 Abs.1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. Okto­
ber 1995. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Superintendent Pfarrer Albrecht B 0 eck er, Kirchengemein­
de Elberteld-West (1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Dezem­
ber 1995. Gemeindeverzeichnis S. 241. 

Pfarrer Klaus G r ä b er, Luther-Kirchengemeinde Remscheid 
(1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Dezember 1995. Gemein­
deverzeichnis S. 406. 

Pfarrer i. W. Rolf-Hugo Kahle-Flemming mit Wirkung vom 
1. Dezember 1995. Gemeindeverzeichnis S. CVI. 

Pfarrerin Margit Krawies, Kirchengemeinde Porz (6. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. Dezember 1995. Gemeindever­
zeichnis S. 371. 

Küster Werner P fis t e r von der Kirchengemeinde Ruhrort, 
Kirchenkreis Duisburg-Nord, zum 1. Dezember 1995. 

Pfarrer Klaus Sc h a a f, Kirchengemeinde Forsbach-Rösrath 
(2. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Dezember 1995. Gemein­
deverzeichnis S. 365. 

Pfarrer Martin W e y e r s t all, Kirchenkreis Elberteld 
(15. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Januar 1996. Gemein­
deverzeichnis S. 234. 

t 
"LaBt eure Lenden umgürtet sein und eure Uchter 
brennen." Lukas 12, 35 

Aus diesem leben wurde abberufen: 

Pfarrer i. R. Wilhelm Rheingans am 10. Juli 1995 in 
Altenkirchen, zuletzt Pfarrer im Kirchenkreis Duisburg­
Süd, geboren am 4. Juni 1909 in Oberhausen, ordiniert 
am 28. Januar 1940 in Dersch!ag. 
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Aufhebung von Pfarrstellen: 

In der Kirchengemeinde Bur b ach, Kirchenkreis Saarbruk­
ken, ist mit Wirkung vom 1. Juni 1995 die 3. Pfarrstelle aufge­
hoben worden. Gemeindeverzeichnis S. 492. 

Die 15. Pfarrstelle, Leitung der Beratungsstelle für Gottes­
dienstfragen des Kirchenkreises Elberfeld, wird mit 
Wirkung vom 1. Januar 1996 aufgehoben. Gemeindeverzeich­
nisS. 234. 

Pfarrstellenausschreibungen: 

Die 4. Pfarrstelle des Kirchenkreises Aachen zur Ertei­
lung Evangelischen Religionsunterrichts an Berufsbildenden 
Schulen ist spätestens zum 1. August 1996 erstmalig zu beset­
zen. Im Rahmen eines eingeschränkten Dienstverhältnisses 
sind z. Zt. 17 Wochenstunden zu erteilen an der Käthe-KoII­
witz-Schule, Gewerbliche, Hauswirtschaftliche, Sozialpädago­
gische Schule der Stadt Aachen - Schule der Sekundarstufe 11, 
u. a. mit Auszubildenden im Hotel-, Fleischerei- und Restau­
rantfach, im Gartenbau-, Bäckerei- und Konditorfach und 
Fachverkauf sowie im Friseurfach. Die Schule führt darüber 
hinaus Berufsfachschulen, Höhere Berufsfachschule und 
Fachoberschule im hauswirtschaftlichen-sozialpädagogi­
schen Bereich. Eine Aufstockung der Stelle ist nicht möglich. 
Der Stellenanteil kann jedoch je nach weiterer Entwicklung auf 
50 % sinken. Aufgeschlossenes Kollegium - Diasporasituation 
(12 % Evangelische). Bereitschaft zur ökumenischen Zusam­
menarbeit ist erforderlich. Aktive Mitarbeit in der Religionsleh­
rer-AG und außerschulische Arbeit mit den Schülerinnen und 
Schülern sind Bedingung. Erfahrungen im Evangelischen Reli­
gionsunterricht an einer vergleichbaren Schule werden erwar­
tet. Eine Dienstwohnung wird gemäß KSV-Beschluß nicht ge­
steilt. Weitere Auskunft .erteilt der Bezirksbeauftragte für den 
Evangelischen Religionsunterricht, Pfarrer Peemöller, Telefon 
(0241) 14615. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an den Kreissynodalvor­
stand Aachen, z. Hd. Superintendent Hans-Jürgen Bath, 
Michaelstraße 6-10,52062 Aachen, zu richten. 

Im Kirchenkreisverband Düsseldorf ist die 29. Ver­
bandspfarrstelle zum 1. Februar 1996 zu besetzen. Gesucht 
wird eine Berufsschulpfarrerin / ein Berufsschulpfarrer zur Er­
teilung von Evangelischer Religionslehre im Bereich kaufmän­
nischer Berufsschulen in Düsseldorf. Es handelt sich um eine 
ganze Steile (24 Wochenstunden), in Teilzeit- und Vollzeitklas­
sen. Die Bewerbenn / der Bewerber sollte Freude am Umgang 
mit jungen Menschen und pädagogische Begabung haben. 
Berufsschulerfahrung ist wünschenswert. Die Arbeitsgemein­
schaft der Religionsiehrer/innen freut sich auf eine/n aktive/n 
und mitgestaltendeIn Kollegin/Kollegen. Nähere Auskünfte er­
teilt die Bezirksbeauftragte Brigitte Kaudewitz, Vennhauser Al­
lee 40, 40229 Di.isseldorf, Telefon (0211) 2291 251. Bewer­
bungen erbitten wir innerhalb von drei Wochen nach Erschei­
nen dieses Amtsblattes an den Kirchenkreisverband Düssel­
dorf, Bastionstraße 6, 40213 Oüsseldorf. 

Die 3. Pfarrstelle des Kirchenkreises Krefeld (haupt­
amtlicher Schulreferent) ist zum 1. Februar 1996 durch das Lei­
tungsorgan wieder zu besetzen. Weitere Angaben siehe Ge­
meindeverzeichnis S. 385. Bewerbungen sind innerhalb von 
drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die vor­
genannte Ansteliungskörperschaft über den Superintendenten 
des Klrchenkreises Krefeld, An der Pauluskirche 1, 47803 Kre­
feld, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde We i erb ach, Kirchen­
kreis St. Wendel, ist sofort durch das Leiwngsorgan zu 75 % 
wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lutherische Kate­
chismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 503. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die vorgenannte An­
stellungskörperschaft über den Superintendenten des Kir­
chenkreises St. Wendei, Dorfstraße 37,66606 S1. Wendel, zu 
richten. 

Die 3. Pfarrstelle des Kirchenkreises Wetzlar (Kranken­
hausseelsorge in den Kirchenkreisen Wetzt ar und Braunfels), 
ist zum 1. Januar 1996 auf Vorschlag der Kirchenleitung wieder 
zu besetzen. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis 
S. 573. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach 
Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskirchenamt, 
Postfach 320340, 40418 Düssetdorf, zu richten. 

Stellenausschreibungen : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Die Kirchengemeinde Be eck in Duisburg sucht für ihre beste­
hende, bisher jedoch nebenamtlich versorgte B-Stelle zum 
1 . April 1996 eine B-Kirchenmusikerin oder einen B-Kirchen­
musiker (60 %). Unsere Gemeinde liegt im Duisburger Norden. 
Sie ist in drei Pfarrbezirke gegliedert und verfügt über ein denk­
malgeschütztes Kirchengebäude aus dem 15. Jahrhundert so­
wie über zwei Gemeindezentren. Wir bemühen uns, als christli­
che Gemeinde unseren Beitrag zu einem Mehr an Lebensqua­
lität in einem von industriellem Umfeld geprägten Stadtteil zu 
leisten. Dabei haben wir mit dem Zusammenspiel von "Kirche 
und Kultur" gute Erfahrungen gemacht. Deshalb legen wir be­
sonderen Wert auf eine vielfältige, lebendige und professionel­
le Gottesdienstgestaltung. Und deshalb haben Konzerte, Le­
sungen und Ausstellungen bei uns seit Jahren eine wachsende 
Bedeutung gewonnen. Unsere musikalische Arbeit wird von 
zwei Kirchenchören und einem kleinen Blechbläserensemble 
(eigene instrumente) getragen, die sich vorwiegend mit der 
klassischen Literatur auseinandersetzen, aber auch an Pop 
und Jazz interessiert sind. In der Kirche und in den Gemeinde­
häusern stehen zur Verfügung: eine Eule-Orgel (zwei Manua­
le, Pedal, mechanische Traktur) von 1975; ein Positiv von Ger­
rit C. Klop (vier Register, geteilte Schleiflade, ausschließlich 
Holzpfeifen) von 1994; eine deGraaf-Orgel (zwei Manuale, Pe­
dal, mechanische Traktur) von 1964; drei Klaviere. Wir wün­
schen uns eine Musikerin oder einen Musiker, die bzw. der mit 
Engagement, künstlerischer Kompetenz, Teamgeist und Hu­
mor die anstehenden Aufgaben wahrnimmt. Dazu gehören: 
der Orgeldienst in sonntags jeweils zwei zeitlich versetzten 
Gottesdiensten, in wöchentlich zwei Schulgottesdiensten so­
wie bei Trauungen und Beerdigungen; Chorarbeit einschließ­
lich der Veranstaltung von jährlich drei bis vier Konzerten sowie 
der Gestaltung von liturgisch und musikalisch aus dem Rah­
men fallenden Gottesdiensten. Die Vergütung erfolgt nach 
BAT -KF. Eine Wohnung können wir vermitteln. Wir freuen uns 
über Ihre Bewerbung: Senden Sie die üblichen Unterlagen um­
gehend an die Ev. Kirchengemeinde Beeck, Flottenstraße 55, 
47139 Duisburg. Ihre Rückfragen beantwortet Pfarrerin Christa 
Fahrenholz, Telefon (0203) 462641 oder462428. 

Wir suchen zum 1. Juni 1996 eine Küsterin, einen Küster oder 
ein Küsterehepaar, das sich die Arbeit teilt. Verbunden mit die­
ser Stelle ist die Tätigkeit als Hausmeister/in. Der Beruf des 
Küsters ist eines der ältesten Ämter, das die Kirche kennt. Ge-
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meinsam mit dem Pfarrer und der Gemeinde sorgt der Küster 
für die Feier der Gottesdienste. Als Hausmeister/in sorgen Sie 
für ein geregeltes Gemeindeleben im Gemeindezentrum und 
dessen Pflege. Voraussetzung ist eine abgeschlossene Be­
rufsausbildung und die Zugehörigkeit zur Evangelischer! Kir­
che, ferner die Bereitschaft, mit anderen Mitarbeitern dieser 
Gemeinde zu dienen und an ihrem Leben teilzunehmen. Wir 
freuen uns über alle Bewerber, die handwerkliche Fähigkeiten 
mitbringen. Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 20. Dezem­
ber 1995 an das Presbyterium der Evangelischen C h r ist u s -
kirche Zülpich, Frankengraben 43, 53909 Zülpich. Aus­
künfte gibt !Men gerne das Pfarrerehepaar Zumbusch, Tele­
fon (02252) 1414 oder Frau Beming, Telefon (02252) 2117. 

In der Kirchengemeinde Burscheid soli die hauptamtliche 
A-Kirchenmusiker-Stelle (80 %) zum 1. Juni 1996 neu besetzt 
werden. Der bisherige Stelleninhabergeht in den Ruhestand. 
Unsere Gemeinde besteht aus drei Bezirken (zwei Gottes­
dienststätten) mit 7.000 Gemeindegliedern. Die Kirchenmusik 
ist für das Leben unserer Gemeinde sehr wichtig. Wir singen 
gern alte und neue lieder. Ein Flötenkreis unterstützt die kir­
chenmusikalische Arbeit. Neuen Ideen gegenüber ist die Ge­
meinde sehr aufgeschlossen. Die in der Gemeinde tätigen 
Menschen freuen sich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen. Zu 
den Aufgaben gehören: Mitarbeit bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Gottesdienste und Amtshandlungen; Mitge­
staltung von Familiengottesdiensten, Singen in Gemeinde­
gruppen und "Offenes Singen"; Durchführung kirchenmusika­
llscher Veranstaltungen (Chor- und Orgelkonzerte und andere 
Konzertlormen); Leitung der Kantorei, Aufbau der Kinder- und 
Jugendmusikarbeit; Leitung des Posaunenchores und des 
Flötenkreises für Erwachsene; Betreuung der Band. An Instru­
menten stehen zur Verfügung: Eine zweimanualige Schuke­
Orgel (22 Register), Baujahr 1969; Orgel positiv (fünf Regi­
ster); Bechsteln-Flügel und zwei Klaviere. Im dritten Bezirk: 
Orgeipositiv (sechs Register mit Pedal); Yamaha-Flügel. Die 
Vergütung erfolgt nach BAT -KF. Bei der Wohnungssuche sind 
wir behilflich. Burscheid ist eine kleine überschaubare Stadt 
(18.000 Einwohner) in der Nähe der Großstädte Köln, Leverku­
sen und Wuppertai. Eine Realschule befindet sich in Bur­
scheid. Zu den Gymnasien der benachbarten Städte fahren 
Schulbusse. Auch die nebenamtliche C-Kirchenmusiker-Stelle 
für das Orgelspiel im Gottesdienst des dritten Bezirks soll neu 
besetzt werden. Wir können uns auch vorstellen, daß sich ein 
Ehepaar die Aufgaben teilt. Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen sind umgehend an das Presbyterium der Evan­
gelischen Kirchengemeinde Burscheid zu richten: Haupt­
straße 36, 51399 Burschek:l. Auskunft erteilen die Vorsitzende 
des Presbyteriums, Brigitte Giebel, Telefon (02174) 60407, 
Presbyterin Ruth Grube, Telefon (02174) 2937 oder Pfarrer 
Matthias Pauseh, Telefon (02174) 8533. 

Bei der Kirchengemeinde U erd i n gen ist wegen Wechsels 
des bisherigen Stelleninhabers in eine BezirkskantorensteIle 
die B-Kirchenmusikerstelle (100 %) neu zu besetzen. Daher 
suchen wir zum 1. Mai 1996 eine(n) Kirchenmusiker(in) mit 
B-Examen. Unsere Gemeinde zählt ca. 6.000 Mitglieder in drei 
Pfarrbezirken. Die Gottesdienste des 1. und 3. Bezirkes finden 
in der Michaeiskirche (ca. 500 Sitzplätze) statt, den sonntägli­
chen Dienst in der dem 2. Bezirk zugeordneten Johanneskir­
ehe versieht ein C-Musiker. Daneben verfügen wir über drei 
Gemeindehäuser, Kindergarten und Altenheim. Zu den Aufga­
ben gehören: Organistendienst in der Michaelskirche bei Got­
tesdiensten und Amtshandlungen (keine Beerdigungen). Hier­
zu stehen drei Orgeln der Firma Van Vulpen zur Verfügung: 
Hauptorgel: 111/30, Chororgel: 11/12, sowie ein Positiv (1/5) in 
der Turmkapelle; Organistendienst im Altenheim Michaels-

Stift (Samstagabend), (Van Vulpen, .119); Organistendienst in 
der Johanneskirche bei Schuigottesdiensten und Amtshand­
lungen (Orgel der Firma Peters, 11/12); Leitung der Evangeli­
schen Chorgemeinde Uerdingen; Leitung des Jungen Sing­
kreises; Leitung eines Kinderchores; Mitwirkung bei Gemein­
deveranstaltungen; Durchführung der Veranstaltungsreihe 
"Musik in der Michaelskirche", die bisher beinhaltete: Kanta­
tengottesdienste, Orgeikonzerte, Matineen in der Turmkapelle, 
Kammerkonzerte sowie größere Chor- und Orchesterwerke, 
zu denen sich in Form besonderer Projektarbeit zusätzliche 
Chorsänger gefunden haben. Diese Vorhaben sollen unter­
stützt werden durch einen Förderkreis, der in naher Zukunft 
gegründet wird; Zusammenarbeit mit den unter eigener Lei­
tung stehenden Posaunenchores und Gruppen musikalischer 
Fruherziehung. Für die kirchenmusikalische Arbeit stehen wei­
terhin zur Verfügung: Probenraum mit Klavier im Gemeinde­
haus; zwei Clavinova; eigene Blechinstrumente; Orffsches 
Instrumentarium; umfangreiche Notenbibliothek. Neben der 
Pflege der traditionellen Kirchenmusik wünschen wir uns ins­
besondere auch Fähigkeiten und Engagement in der weiteren 
Arbeit mit dem Jungen Singkreis (Gospel, Jazz, "neues geist­
liches Ued"). Für neue Akzente und Ideen sind wir offen. Wir 
wünschen uns die Bereitschaft zu kooperativer Zusammen­
arbeit mit den Pfarrern und übrigen Mitarbeitern. Uerdingen ist 
ein eigenständiger Stadtteil von Krefe!d, liegt direkt am Rhein 
zwischen Duisburg und Düsseldorf, sämtliche Schularten sind 
vorhanden. Bei der Wohnungssuche sind wir behilf!ich. Die 
Vergütung erfolgt nach BAT-KF. Bewerbungen mit den übli­
chen Unterlagen richten Sie bitte bis zum 15. Januar 1996 an: 
Evangelische Kirchengemeinde Uerdingen, Bruchstraße 20, 
47829 Krefeld. Nähere Auskünfte erteilen: Gemeindeamt, 
Telefon (021 51) 480601 und Uta Fischbach, Vorsitzende des 
Presbyteriums, Telefon (021 51) 481381. 

literaturhinweise 

Sigrid lekebusch: Not und Verfolgung der Christen jüdi­
scher Herkunft im Rheinland 1933 -1945. Köln 1995 
(Schriftenreihe des Vereins für Rheinische Kirchenge­
schichte Bd. 117). 470 Seiten, zahlreiche Abbildungen, Do­
kumentenanhang. Subskriptionspreis (Subskriptionsen­
de 31. Oktober 1995): 32,- DM. ladenpreis: 39,-DM. Zu be­
ziehen durch das Archiv der Evangelischen Kirche im Rhein­
land, Postfach 320340,40418 Düsseldorf. Mit der Synodal­
erklärung im Januar 1992 beschloß die rheinische Landeskir­
che, das Schicksal der Christen jüdischer Herkunft aufzugrei­
fen und in Erinnerung zu rufen. Der Ausschuß für kirchliche 
Zeitgeschichte beauftragte dieWuppertaler Historikerin Dr. Si­
grid Lekebusch mit der Erstellung einer Dokumentation zu die­
sem Thema. 60 Jahre nach der Verabschiedung des "Reichs­
bürgergesetzes· am 15. September 1935 in Nürnberg, das 
selbst und die nachfolgenden Ergänzungen und Erlasse die 
seit 1933 diskriminierten Menschen in "Volljuden", "Mischlin­
ge" und "Arier" unterteilte, liegt nun die Untersuchung von Si­
grid Lekebusch vor. In diesem Buch untersucht die Verfasserin 
die Frage, welchen Verfolgungen die Christen jüdischer Her­
kunft ausgesetzt waren, aber auch, inwieweit sie Hilfe von Mit­
menschen und kirchlichen Institutionen im Gebiet der rheini­
schen Provinzialkirche (heute rheinische Landeskirche) erfah­
ren haben. Schwerpunkt der Arbeit ist die Darstellung der ein­
zelnen Phasen der Verfolgung und die Schilderung von EinzeI­
schicksalen. Die Lebensbilder, die aus Gesprächen, Erinne­
rungen und Dokumenten rekonstruiert wurden, veranschauli­
chen die bedruckenden Erlebnisse der Familien christlich-jüdi-
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scher Herkunft. Statistische Daten beziehen sich auf die Städte 
Bonn, Duisburg, Düsseldorf, Essen, Köln und Wuppertal. die in 
einigen Aspekten, wie z. B.Konversionen, Eheschließungen, 
Emigrationen, näher untersucht werden. Ergänzt wird die Dar­
stellung durch zahlreiche Abbildungen. größtenteils aus Privat­
besitz, und einen umfangreichen Dokumententeil. 

GerdaAltpeter: Dem Holocaust entkommen. Biographi­
sche Rückschau einer Christin jüdischer Herkunft aus Es­
sen mit einem Anhang ausgewählter Briefe. Düsseldorf 
1995 (Schriften des Archivs der Evangelischen Kirche im 
Rheinland Nr. 8 [Rheinische Autobiographien Nr. 3n. 271 
Seiten, zahlreiche Abbildungen, Briefanhang. Subskrip­
tionspreis (Subskriptionsende 31. Oktober 1995): 18,-DM. 
Ladenpreis: 24,- DM. Zu beziehen durch das Archiv der 
Evangelischen Kirche im Rheinland, Postfach 32 0340, 40418 
Düsseldorf. In diesem Buch stellt die Verfasserin ihre persönli­
chen Erlebnisse als Christin jüdischer Abstammung während 
der Verfolgung im Dritten Reich dar. Trotz aller Verletzungen 
haben diese Jahre auch helle Seiten gehabt. Gläubige evange­
lischer und katholischer Konfession halfen selbstlos und unter 
schwersten Bedingungen. Die in dieser Zeit gemachten Erfah­
rungen erwiesen sich auch für das spätere Leben als Hilfe. Der 
jahrelange Verfolgungsdruck hatte freilich auch ungeahnte 
Auswirkungen bis auf die nachfolgende Generation. Die Ver­
fasserin, Gerda Altpeter geb. Rappaport, wurde am 30. Juli 

1926 inDetmold geboren und machte 1946 ihr Abitur in Essen. 
Da ihr Vater noch als Jude geboren war, wurde er - obwohl ge­
tauft und christlich erzogen - ab 1933 verfolgt und 1944 in ein 
Lager abtransportiert. Er konnte entkommen, wurde von Pfar­
rern in Essen versteckt und leitete ab 1945 den Wiederaufbau 
in der britischen Zone. Gerda studierte Theologie und heiratete 
1947 Horst-Dietrich Altpeter, damals noch Richter, dann Pfar­
rer in Hagen, Georgsmarienhütte, Hannover und Leukerbad. 
Als ihre Kinder groß waren, nahm Gerda Altpeter ihr Theologie­
studium wieder auf, legte ihr Staatsexamen und das Doktorat 
ab und wurde Nachfolgerin ihres Mannes in Leukerbad. Seit 
1988 lebt sie in Leuk-Susten im Ruhestand. 

Angebot 

Oberlinger-Orgel, Baujahr 1967, sofort zu verkaufen. Disposi­
tion: Gedackt 8', Rohrflöte 4', Prinzipal 2', Sesquialtera 2fach 
(Diskant), Cymbel 2fach (Manual), Sordun 16' (Pedal). Ideal 
geeignet für kleinere Kirchsäle. Von Sachverständigen ge­
schätzter Wert und Verkaufspreis VB 25.000,- DM zuzüglich 
Umbaukosten. Evangelische Kirchengemeinde Ben s b erg, 
Gladbacher Straße 6, 51429 Bergisch Gladbach, Telefon 
(02204) 52517, Telefax (02204) 1489. Auskünfte erteilt 
Pfarrer Schmidt, Telefon (02204) 83101. 
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